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4» Ein geschichtlicher Rückblick .

Unter dem Titel „ Frankreichs Rheingelüste und deutsch¬
feindliche Polüik in früheren Jahrhunderten " hat vr . Ian s-
sen , Professor der Geschichte zu Frankfurt , eine Broschüre
veröffentlicht , welche — zwar vom katholischen Standpunkt ,
aber im versöhnlichsten Geiste abgefaßt — allgemeine Beach¬
tung verdient . Wir wollen einige der prägnantesten Stellen
hervorheben .

Geleitet wahrscheinlich von dem Gedanken , daß die anti¬
deutschen Bestrebungen aller französischen Regierungen seit
Ludwig XIV . sattsam bekannt sind und zum Theil noch in
frischer Erinnerung leben , beschränkt sich unser Büchlein aus die
eingehende Schilderung der früheren Machinationen von
978 bis zum westphälischen Frieden , und nicht wenige höchst
frappante Schlaglichter fallen aus jenen entfernteren Zeiten
sogar in die jetzige Gegenwart . So wird erzählt , wie schon
Philipp der Schöne 1299 an dem Plan arbeitete , um den
Preis der Rheinlande dem Habsburger Albrecht I. bei der Er¬
richtung einer deutschen Erbmonarchie behilflich zu sein , ein
Plan , welchen Franz I . später mit Karl V. in den Preis von
Mailand wieder aufnahm .

Schon deutlicher treten die Rheingelüste hervor in dem Ar -
magnakenzug , den der damalige Dauphin , spätere König Lud¬
wig XI . , zur Unterstützung des schlafsüchtigen Kaisers Frie¬
drich III . gegen die Schweizer 1444 unternahm . Ludwig ant¬
wortete damals auf die bitteren Klagen , welche ihm über
die im Reiche verübten Gräuel seiner Horden zu Ohren
kamen : „ Jedermann solle versichert sein , daß die Franzosen
keine Feindseligkeit gegen Deutschland beabsichtigen , da sie
lediglich die „ natürlichen Grenzen Frankreichs "

, nämlich die
diesem zu Recht gehörigen Länder bis an den Rhein — Elsaß ,
Mez , Toul und Verdun — wieder erobern wollten . Interes¬
sant sind die Aufschlüsse eines noch ungedrucklen Schreibens ,
welches der Lantener Kanonikus Peter van Haffclt an den
Trierer Erzbischof Jakob von Sirs , von dem er zu König
Karl gesendet worden , über dessen Politik richtete . „ Karl "

,
meldete van Haffelt am 19 . Nov . 1444 — und dies ist der¬
selbe Karl VII . , Ludwig ' s XI . Vater , welcher kaum erst und
mit Mühe die Existenz seiner Krone im Kriege gegen die Eng¬
länder zu wahren vermocht hatte — „ sagete , er wulle vor
dutsche Freyheit und adel wider das huS Oesterreich striten .
Das muöze kleiner werden . Auch horete ich, Er habe gefeit ,
se wulle dem huse Oesterreich in Ungarn und Behemen ein
spill spillen das sy sich nit versehen . Auch horete ich Er habe
gefeit , Frankreich musze das land bis an d en
Rh ine haben und er forchte die dutschen Fürsten nit , die
wulle Er alle slagen , einen und nachher den an¬
dern , aber er forchte die stedte und b awren " . „ Was ,
lieber herre "

, fügt der Berichterstatter hinzu , „ die Frantzosen
im ryche zu thun haben , mag ich fürwahr nit erkennen und
meinete , man fülle alle vertriben usz dem ryche ."

Wohl hatte Karl Recht , wenn er die deutschen Städter und
Bauern fürchtete , denn sie — aber auch nur sie — fanden
damals dies rechte Kraft zur Selbsthilfe . Als „ redliche kühne
Gesellen " boten die Bauern den Landsturm auf und „ gingen
die Bösewichte kecklich an ; da flohen die Schälke gar dick und
ließen sich ihrer ein Theil Niederschlagen ohne Wehr " . Deut¬
scher Kriegsgesang , berichtete der erstaunte vau Hasselt nach
Trier , tönte durch die Gauen , die unter dem Drucke der Frem¬

den seufzten , und selbst die Frauen sangen Kriegslieder auf
ihren Bittgängen nach den heiligen Orten ; bei den Bauern
tauchten Erinnerungen auf , die man längst entschwunden
glaubte , an die alte Freiheit und die alten Volkskaiser : „ siewollen schlagen — schreibt Hasselt — und frei sein und den
Kaiser gen Rom führen " .

So wurde den Franzosen ihr Rheingelüste für diesmal noch
versalzen ; sie mußten abziehen , nicht ohne allenthalben Spu¬ren einer „ heidnischen Grausamkeit "

zurückzulegen .
Bekannt ist , wie 1552 die drei lothringischen Bisthümerdem Deutschen Reiche abhanden kamen . Auch damals erklärte

Heinrich II . , daß er aus freiem königlichem Gemüthe nur fürdie Freiheit der deutschen Nation des heil . Reiches zu Felde
ziehe ; Niemand solle einiger Gefahr sich befürchten , da er
diesen Krieg blvs deßhalb unternommen habe , um einem
Jeden seine verlorenen Gerechtigkeiten , Ehren , Güter und
Freiheiten wieder zu verschaffen . In die Praxis übersetzt ,
hieß das , daß Mez auf das verrätherische Versprechen fried¬
lichen Durchzugs von dem Connetable Montmorency besetzt,die widerspänstigen Magistrate , an sein verstelltes Krankenbette
berufen , von ihm niedergestochen , daß Toul und Verdun ein¬
genommen und deren Einwohner durch das sutkrsZs unirorsel
in gute Franzosen umgewandelt wurden . Denn der König
verkündete laut : „ Weit entfernt , Zwangsmaßregcln üben zuwollen , appellire er an die freie Abstimmung des Volkes "

,die dann unter klingendem Händedruck und unter dem Schutzder französischen Soldaten in erwünschter Weise zu Stande
kam . Die Einbuße , welche Deutschland hierdurch im Westenerlitt , war die schwerste und folgenreichste von allen gleichzei¬
tigen und spätern Verlusten ; denn kaum halte sich Frankreich
von der Zerrüttung der Religionskriege nur einigermaßen
erholt , als von Heinrich IV. eine Revolutionspropaganda in
Mitteleuropa angeregt wurde , welche an Umfang und Tätig¬keit Alles übertraf , was die frühere Geschichte in dieser Art
erlebt hatte . Man weiß , wie weit die Sachen im Frühjahr1610 gediehen waren , und daß ohne die That Ravaillac ' s der
30jährige Krieg schon in jenem Jahr seinen Anfang genommen
haben würde .

Dieser Krieg , so lange er vorzugsweise nur vom protestan¬
tisch-konfessionellen Standpunkt gewürdigt wurde , ist bis . zur
neuern Zeit stark mißverstanden worden ; erst den neuesten
Forschungen auch in den gegnerischen Quellen ist es gelungen ,die Ueberzeugung zu verbreiten , daß sein in den Vordergrund
geschobener religiöser Charakter hinter dem politischen weit zu¬
rückstand . So war gleich sein Anfang , der böhmische Krieg ,
lediglich das Resultat einer slavo -czechischeu Bewegung der
böhmischen Aristokratie gegen das dort herrschende , leider nur
durch das Haus Habsburg repräsentirte germanische Element .
Die Feudalherren , die sich von Oesterreich trennen und unter
einem bloßen Titelkönig in autokratischen Gelüsten ein zweites
Polen errichten wollten , hatten die Bewegung lange schonvorbereitet , bevor die Kirchenfrage von Braunau und Kloster¬
grab ihren Ausbruch veranlaßte . Wer aber diesen , das
Deutsche Reich vernichtenden Krieg vorzugsweise nährte , wer
das Zustandekommen des schon 1633 und noch mehr 1635
höchst wahrscheinlichen Friedens durch tausend Machinationen
verhinderte , das war Frankreich unter Richelieu ' s schlauerund energischer Leitung . Wir wollen nur auf eine Seite
seiner Thätigkeit Hinweisen , welche in dem vorliegenden Büch¬lein zum ersten Mal klar hervorgehoben wird .

Um d:e öffentliche Meinung in Frankreich für die Rheiuge -
lüste der Regierung zu gewinnen , hatte Richelieu 1631 die
erste regelmäßige Zeitung , die „ Gazette de France "

, gegrün¬det , für welche selbst der König Artikel schrieb ; gleichzeitigwurde die Broschürenliteratur erfunden , um den
kriegerischen Sinn des leicht erregbaren Volkes zu erhitzenund den Instinkten der Massen zu schmeicheln ; denn je größerdie Macht der öffentlichen Meinung ward , desto künstlicherwurden die Mittel , durch die man sie zu verwirren suchte .Es gab schon damals Hofliteraten und Archibrochuriers ; vonEinem derselben , dem ktznigl. Rath Jakob v. Cassan . wollenwir eine interessante Probe mittheilen . Er schrieb 1632 eine
Broschüre : „ Die Rechte des Königs und der Krone Frank¬reichs auf die durch fremde Fürsten eingenommenen König¬reiche , Herzoglhümer , Grafschaften , Städte und Länder . "
Darin wurde der Beweis angetrcten , daß durch Vernunft¬
gründe wie durch die heiligsten Gesetze nicht blos Kastilien ,Aragonien , Portugal , Navarra , Sizilien und Neapel ,Mailand , Sardinien zu Frankreich gehörten , sondern
auch Deutschland und das ganze Reich , dessen Annexion zur
Vollendung des Gebäudes nothwendig sei, welches die franzö¬
sischen Könige als Weltherrschcr aufzurichten berufen seien .
Schon in den künstlichen Säulen des Salomonischen Tempels ,
„ deren Kapitälern Lilien , die Zeichen des französischen Map -
pens , zur Zierde dienten "

, sei symbolisch vorgebildet , daß die
allerchristlichsten Könige die Stützen der Christenheit und die
Säulen der auf diesem Tempel gegründeten Kirche sein sollten .Das Deutsche Reich sei nicht erst unter Karl d. Gr . mit Frank¬
reich verbunden gewesen , sondern es sei schon zur Zeit , wo es
noch nicht eriftirte , von den französischen Monarchen Brennus
undBellovesus nebstJtalien unterworfen worden , und auch die
römischen Imperatoren hätten den Franzosen unrechtmäßigdie Herrschaft entrissen . Uebrigens sei den Deutschen das
drückende Gefühl , sich ihren rechtmäßigen Herren entzogen zu
haben , beständig geblieben , und deßhalb traten auch Kurfürstenund Fürsten mit Frankreich in Bund , wogegen die deutschen
Kaiser , aus Furcht , die Franzosen würden ihre Rechte zurück¬
fordern , den französischen Königen den Eintritt ins Reich nicht
gestatten wollten , aber denselben doch eine so ausgezeichneteEhre erwiesen , daß man leicht daraus ersehen könne, auch sie
hielten Deutschland nur für einen Theil von Frankreich .

Diese Broschüre machte in Frankreich ungeheures Aufsehen ,wurde in vielen Auflagen verbreitet , und wirkte auf die natio¬
nale Eitelkeit um so mehr , als die lächerlichen Phrasen mit
einem gewissen Anstrich von Gelehrsamkeit vorgetragcn waren .
Schon im Jahr 1633 hegte ganz Frankreich die Erwartung ,daß der König den Rhein von Basel bis Köln zur Grenze
zwischen Deutschland und seinem Reiche machen werde . Drei
Jahre später dehnte Frankreich seine Wirksamkeit auch auf
Italien aus . Damals mußte der berüchtigte Pater Josephdie italienischen Fürsten mit der Zusicherung ködern : den
Franzosen komme es nicht in den Sinn , sich in Italien einzu -
nisten , da der Kardinal vielmehr daran denke, der Welt würde
am besten geholfen werden , wenn man Italien den Ita -
lienern überlasse . Diese Uneigennützigkeit Frankreichs
mußte er bei seiner Kapuzinertracht , die ihn zur Ehrlichkeit
verpflichte , beschwören . Richelieu ' s Nachfolger Mazarin ver¬kündete 1642 in seinem Programm : ov verrsit snuvrv s
oette oouronns tout I'sneieki ro ^ sums ä 'Xuglrasie . Bei den
Friedensverhandlungen zu Münster äußerte Longueville , einer
der Gesandten des „ ältesten Sohnes der Kirche "

, man müsse

Line gmüthlichr Grschichte .
( Fortsetzung .)

XI .
Hans ckuchs begibt sich mit würde an die Arbeit.

Als Hans sich entfernte , machte die kleine Frau bei sich selbst un¬
willkürlich die Bemerkung , daß er eigentlich ein sehr schöner und in¬
teressanter Herr sei. In der That hatte er sich binnen vier und zwanzig
Stunde « sehr zu seinem Vortheil verändert . Sein klares und schöne-
Wvken und die Höh « der freudigen Opsrrwilligkeit , zu welcher er sich
ausgeschwungen , gaben seiner Haltung etwas Sicheres , Selbstbewußtes
und seinen Zügen eine weihevolle Ruhe , die etrvaS Vertraueneinflö¬
ßendes , Herzgewinnende « an sich hatte .

Von der kleinen Doktorin begab er sich geradetvcg « zu der schönen
Wittwe » Er hatte diese in der letzteren Zeit selten besucht ; ein uner¬
klärliche « Bangen zwang ihn häufig bereit « unter dem Thore zur Um¬
kehr. Da « war nun plötzlich anders geworden . Alle Scheu war ge¬
schwunden und an ihre Stelle ruhige . und freudige Zuversicht getreten .
Seinem Streben lag ein so reines , ja väterliches Wohlwollen zu
Grunde , daß sich mit diesem ängstliche Förmlichkeit unmöglich verein¬
baren Uetz. Bei der Wittwe traf er einen kleinen alten Herrn mit
sehr gutmüthigem Gesichte , ihren Schwager Sebastian Werner . Herr
Werner war Müllerweister in eine « Lamdstadtchen , ohne Weib und
ohne Kind , hing er mit väterlicher Zärtlichkeit an seiner jungen
Schwägerin . Han « wußte die« bereit « ; eine gewisse Harmonie , die in
ihrem beiderseitigen Wollen und Fühlen lag , zog ihn mächtig zu dem
alten Herrn hi » und bald waren die beiden Männer gute Freunde .

Die gegenseitige Sympathie führte bald zur Vertraulichkeit . Sie
gingen , mit einander zu Nacht zu speisen , und Han « that sein Möglichste «,
den alten Herrn in heitere Laune zu versetzen . Doch dieser war zerstreut

und bekümmert und klagte endlich seinem jungen Freund recht bitter ,
daß er seine Tochter — so nannte er nämlich seine schöne Schwäge¬
rin — schwermüthig und leidend aussehend finde . Wa « ihr wohl
fehlen möge ? Nun wollte Han « natürlich lange nicht mit der Sprache
heraus , doch der alte Herr war offenbar so bestürzt und betrübt , daß
er ihm endlich unter dem Siegel größter Verschwiegenheit da « wich¬
tige Geheimniß anvertraute . Der alte Herr war aber mit allgemei¬
nen Andeutungen nicht zufrieden und wollte genau wissen , wer der
Unverschämte sei , der seine Tochter unglücklich mache ? Han « hatte so
eben Herrn Willi Springin als den Glücklichen bezeichnet , als dieser
selbst im Gasthause erschien und neben ihnen Platz nahm .

HanS unterließ nicht , den schönen Willi mit besonderer Betonung
aufmerksam zu machen , welche wichtige Persönlichkeit er vor sich habe .
Gleichwohl benahm sich der junge Mann in so auffallender Weise ,
daß Herr Werner eben so wie HanS im höchsten Grade befremdet wa¬
ren . Er nannte den ersteren nicht anders als alter Herr , klopfte ihn
wiederholt vertraulich auf die Schultern , bediente sich ohne Umschweife
seiner Cigarren , erkundigte sich angelegentlich , ob es in dem kleinen
Landstädtchen viele hübsche Mädchen gebe ? und fragte ihn endlich
dringend , ob er es nicht sür räthlich halte , da « Vergnügen des Abends
durch einen kleinen Punsch zu erhöhen . Der alte Herr gab auch all -
mälig Zeichen wachsender Entrüstung von sich . Er rückte ungeduldig
auf feinem Stuhl , schob seine goldene Brille hin und her , zahlte end¬
lich rasch seine Zeche , gab Herrn Willi Springin ziemlich barsch ei¬
nen guten Abend und entfernte sich mit seinem Freunde HanS . Kaum
aus der Gasse angelangt , machte er seinem Unmuth in energischer
Weise Lust , indem er den schönen Willi einen Windbeutel und Emi¬
lien eine Närrin schalt , der er dm Kopf wohl noch zurecht fetzen
werde . Er stand von seinem Vorhabm , ihr gleich am nächsten Mor¬
gen tüchtig den Text zu lesen , erst dann ab , als ihn Han « eindring¬
lich an sein gegebene « Wort erinnerte . Er beruhigte sich aber erst
einigermaßen , als ihn HanS versicherte , daß an eine rasch « Verbindung

vorderhand ohnehin nicht zu denken sei , und er erklärte , die gänzliche
Mittellosigkeit des Herrn Springin sei bis aus Weitere « ein mächti¬
ges Hinderniß . Bei dieser Eröffnung sah ihm der alte Herr mit
einem eigenthümlich fragenden Blick in '« Gesicht , dann brach er in
ein lustiges Lachen aus . Seine Tochter — sagte er — scheine doch
noch nicht ganz so verrückt zu sein , wie er bereits gefürchtet . HanS
konnte sich weder den fonderbarm Blick noch die plötzlich« Heiterkeit
des alten Herrn erklären .

Herr Sebastian Werner blieb drei Tage in der Residenz . Sein
gegebenes Wort hielt er zwar strenge , dennoch konnte er sich nicht ent¬
halten , gegen seine Schwägerin einige boshafte Bemerkungen über ge¬
wisse unerklärliche Launen der Frauen und über die Lächerlichkeit ge¬
heimer LiebeShLndel an vollkommen unpassenden Stellen fallen zu
lasten . Die schöne Frau wußte nun gar nicht , wie sie diese Anzüg¬
lichkeiten deutm sollt « ; sie nahm sie aber mit so viel Harmlosigkeit
auf und wurde überhaupt während der Anwesenheit des alten Herrn
so sichtlich heiterer , daß dieser sich allmälig zufrieden gab und gegen
seinen Freund Hans im Vertrauen erklärte , noch sei nicht aller Tage
Abend und wenn ihm Herr Willi Springin nicht mit der Zeit bester
zusagen werde , so hoffe er ihm noch einen tüchtigen Strich durch die
Rechnung zu machen . Leider war wenig Aussicht vorhanden , daß
Herr Willi Springin ihn je für sich gewinnen werde. Vielmehr that
er alle « Mögliche , um sich dem alten Herrn zu entfremden . Er nannte
ihn bereits am zweiten Abend Papa , und gestand ihm in einem Au¬
genblick , in welchem sie allein waren , daß er den festen Vorsatz habe ,
bei ihm einen Pump anzulegen . ( Fortsetzung folgt .)

— Am 13 . April stürzte in Folge einer Felsensprengung unweit
Boden bach ein ungeheurer großer Felsblock aus dir Schienen der
Eisenbahn und soll eine schreckliche Verwüstung angerichtet haben .



die Säkularisationen zur Förderung der Kirche betreiben , da

diese hiedurch an geistlicher Macht nur gewänne .

„ Alles schon da gewesen ! " heißt es im Uriel Acofta .

Deutschland .
— Durlach , 24 . Apr . Der heutige Tag brachte uns

zahlreiche Gäste . Die evangelische Konferenz ver¬

sammelte sich um 11 Uhr in dem Saale des Rathhauses .
Der Anwesenden mochten etwa 500 sein , worunter auch Gäste
aus Württemberg , Rheinbayern und Hessen .

Nach der üblichen Bewillkommung durch den Bürgermei¬

ster dankt Stadtpfarrer Zittel Namens des Komitee ' s für
das abermals so bereitwillig eingeräumte Lokal , und schlägt so¬

fort den Versammelten Hrn . Or . Pagenstecher von Hei¬

delberg als Vorsitzenden vor .
Dieser dankt für seine Wahl , erwählt zwei Sekretäre , und

verbreitet sich in längerer Rede über den Zweck der heutigen
Versammlung : Darlegung der Ansicht der Konferenz über
den neuen Kirchenverfassungs -Entwurf und betreffende , etwa

abweichende Anträge . Er freue sich dieser Verfassung als des

freien Geschenkes einer erlauchten und hochherzigen Regierung ;
er freue sich derselben um der Kirche , um des Volkes , um der

Regierung willen , welche in so ernsten Tagen dadurch das
Band des aufrichtigen Friedens zwischen Fürst und Volk enger
geschlungen habe . Besonders betonte er zum Schluß seiner
Worte den Umstand , wie wir dieses Geschenk nächst Gott
Niemand anders zu danken hätten , als dem hochherzigen edeln

Fürsten , der , seine Zeit verstehend und erfassend , das Glück

seines Volkes stets im Auge habe .
Hierauf betrat Kirchenrath Schenkel den Nednerstuhl ,

gab nach einem Rückblick auf den geschichtlichen Hergang eine
erläuternde Darstellung einzelner Punkte des Verfassungsent¬
wurfes , und schloß daran die Aufstellung von sechs Anträgen ,
welche der Konferenz zur Berathung sollten vorgelegt werden .

Zunächst sprach Hofrath Häusser . Auf seine frühere
Ansicht hindeutend , welche nur eine Synode sä koc zum Ent¬

wurf einer neuen Wahlordnung gewünscht hätte , und dann

erst eine solche zur Beschlußfassung über die Verfassung , will
er sich jedoch jetzt der Freude über das Gegebene nicht ent¬

ziehen . Er warnt aber vor allzugroßer Sicherheit , als ob
wir die neue Verfassung schon hätten , und fordert zur Wach¬
samkeit auf . Er stellt den Antrag , einen Abdruck des Ent¬

wurfs in möglichst vielen Exemplaren unter das Volk zu
bringen . Er wünscht einen offenen ehrlichen Kampf der

Freunde und Gegner der Verfassung , fordert Selbstbeherr¬
schung und Mäßigung in den Wünschen und Forderungen ,
und schließt mit den Worten : „ Das ist unser , laßt es uns behal¬
ten ! " denn was Baden gewinne oder verliere , sei jetzt der ge-

sammten deutsch -protestantischen Kirche gewonnen oder verlo¬
ren . Ihm folgt Oberstudienrath Thudichum von Büdin¬

gen in Hessen -Darmstadt , welcher die Versammlung mit

einigen herzlichen Worten begrüßt und der Aufmerksamkeit
derselben zwei Punkte empfiehlt , die er in dem Entwürfe ver¬

misse, nämlich den , daß der Gemeinde keinerlei Neuerung
in Lehre oder Kultus ohne ihre Zustimmung aufgedrungen
werden dürfe , sowie auch sie nichts darin ändern könne , und

sodann , daß die Geistlichen nicht mehr durch den Oberkirchen¬
rath , sondern durch eine Art Geschwornengericht von Geist¬
lichen und Laien abgesetzt werden könnten .

Erter von Neustadt a . d. Hardt begrüßt Namens der

gestrigen Protestantenversammlung in Kaiserslautern die Kon¬

ferenz und ladet zur Theilnahme an der auf 20 . Mai statt -

findenden Pfälzer Protestantenversammlung in Kaiserslautern
ein . ( Schluß folgt .)

* Wir fügen nach Mittheilungen aus anderweitigen Quellen

noch bei , daß die Versammlung schließlich 6 Anträge an¬

nahm , die darauf hinauslaufen : daß die Versammlung den

Grundsätzen des Kirchenverfaffungs - Entwurfs ihre freudige Zu¬
stimmung gebe ; daß eine Deputation Sr . König ! . Hoheit dem

Großherzoge , sowie den betheiligten Behörden den Dank
der Versammlung aussprechen solle ; daß bei der bevorstehen¬
den Wahl zur Generalsynode dahin zu wirken sei , daß nur

solche Männer gewählt würden , welche mit den Grundsätzen
des Entwurfs einverstanden sind ; daß die Erwartung auszu¬
sprechen sei, daß diese Grundsätze in allen deutschen evangel .
Landeskirchen Geltung erlangen werden , und endlich daß auf
die bevorstehende Generalsynode möglichst bald eine nach Maß¬
gabe der neuen Wahlordnung gewählte zweite Generalsynode
zur Revision und zur definitiven Feststellung und Einführung
der Verfassung einberufen werden möchte .

ri- Dom Rhein , 22 . Apr . Eine würdige Sonntags¬
feier wird Jedermann mit dem ^ Korrespondenten in Nr . 94

dieser Zeitung wünschen . Ob aber die Würde dieser Feier
dadurch gehoben werde , wenn die Verkaufsläden während des

ganzen Sonntags geschloffen bleiben , ist eine Frage , die

verschiedene Beantwortung zulassen dürste . Für den Bewoh¬
ner größerer Städte ist es ziemlich gleichgiltig , ob an Sonn¬

tagen die Verkaufshallen geschlossen bleiben , oder nicht ; er

zieht meistens vor , seine Bedürfnisse an den übrigen Wo¬

chentagen aus denselben zu befriedigen . Anders dagegen
gestaltet sich die Sache für den Landbewohner , ob Bauer , klei¬
nerer Gewerbsmann , oder Wochenarbeiter . Wer nur irgend
deren Leben genauer ansah , weiß , daß für sie der Sonntag die

dreifache Bedeutung , der religiösen Feier , der Ruhender Erho¬
lung und Erheiterung , hat . Der Gedanke an die Sonutags -

freude erleichtert manche harte Arbeit und erhält frisch und
munter bei derselben . Am Sonntag früh befriedigt unser
Landbewohner seine religiösen Bedürfnisse mit Kirchen - und

Hausandacht , am Nachmittag ruht er aus und erquickt sich .
Dies geschieht freilich nicht dadurch , daß er , wie der Bewohner
des nebelumhüllteu Englands , wo Absperren und Steifthun

zum Volkscharakter gehören , in dumpfem Hinbrüten oder in

verborgenen Vergnügungen den Sonntag zubringt ; er sucht ent¬
weder Gesellschaft , mit welcher er sich irgendwie , nicht selten auch
im Wirlhshause , vergnügt , oder er wandert , oft mit Weib und
Kind , in die Stadt , wohin an andern Wochentagen zu kommen !

die kostbare Arbeitszeit ihm nicht erlaubt , kauft da für sich und ^

die Seim '
gen das Nöthige , für welches er oft lange sparte , ein ,

sieht sich vielleicht auch zum Vergnügen und aus Wißbegierde
Allerlei an , trinkl , wenn nach den Emkäufen die Kasse nicht zu
erschöpft ist , auch noch seinen Schoppen , und kehrt meist see¬
lenvergnügt nach Hause zurück , um Tags darauf den Kreis¬

lauf seiner Arbeit aufs neue zu beginnen . Gesetzt , er fände
in den Städten alle Läden geschlossen , so würde er eben nur
noch dahin kommen , um etwa den Semigen die Stadt zu zei¬
gen , und darauf sein Geld , statt es auf nützliche Einkäufe zu
verwenden , auf die sich Frau und Kinder lange freuten und
im Vorgefühl dieser Freude dem Hausvater bei aller Arbeit

rüstig zur Hand waren , in etwas größerem Maße im Wirths -

hause daraufgehen lassen , als wenn ein Einkauf des Nöthigcn
und dauernd Nützlichen vorausgegangen wäre . Der Schluß
der Läden während des ganzen Sonntags würde sicherlich nur
das Wirthshausleben begünstigen . Was für die würdige
Feier dieses Tages und für Moralität überhaupt vorzuziehen ,
bleibe dem Unheil der Leser anheimgestellt . Das von Stutt¬

gart angeführte Beispiel ist von der Erfahrung nicht bestätigt ;
denn gerade dort findet man an Sonntag -Nachmittagen , be¬
sonders in dem kaum vollendeten , prachtvollen Königsbau , die

reichste Waarcnausstellung und lebhaften Verkauf . Daß der

Sonntag hierdurch entheiligt wurde , war überall nicht zu be¬
merken , obgleich dies einige Stimmen aus Stuttgart , die den

„ Stillen im Lande " angehören , jetzt noch behaupten . Andere ,
zu denen so ziemlich alle Einwohner Stuttgarts gehören , mei¬
nen dagegen , daß der Besuch der Läden von Seiten der
Landleute diese nicht nur von manch anderem , der Sonn¬

tagsfeier weniger zusagenden Thun abhalte , sondern auch
nebenbei ihren Sinn für Zweckmäßigkeit und Schönheit wecke
und dem Gewerbsmann neue Gerälhe und Formen als nach -

ahmenswerthe Muster vorführe , die er nur Sonntags sich zu
beschauen Gelegenheit habe .

(«) Wolsach , 24 . Apr . Die hiesige Kiefernadel -
bad - Anstalt wird am 1 . k. M . und zugleich auch die

Ziegenmolken -Kur eröffnet werden . Wie wir vernehmen ,
dürste etwa um dieselbe Zeit auch die hiesige neu errichtete
Telegraphenstation dem Verkehr übergeben werden .

München , 22 . Apr. (Sch . M .) Die Kammer der
Reichsräthe wird wohl noch iu dieser Woche dazu ge¬
langen , über die kurhessische Verfassungssache zu be-

rathen . Der Referent des Ausschusses , Geh . Rath Bayer ,
lehnt sichern ! Vernehmen nach ab , den beiden Beschlüssen der

Abgeordnetenkammer ( Verwahrung gegen die Konsequenzen
der Bundesbeschlüsse und Verwendung für Wiederherstellung
rechtlich geordneter Zustände in Kurhcffen ) oder auch nur
einem von ihnen bcizulreten ; dagegen sollen andere gewichtige
Stimmen wenigstens für die Verwahrung einzutreten geneigt
sein . Die Debatte wird jedenfalls eine höchst interessante
werden . — Ein Komitee , das in den Städten Füssen , Kauf¬
beuren , Mindelheim , Günzburg sich gebildet , hat an die Mit¬
glieder beider Kammern eine gedruckte Denkschrift vertheilen
lassen , die Projektirung einer bayrisch - schwäbischen
Eisenbahn ( Füssen -Nördlingen ) als Ergänzung des süd¬
deutschen Bahnnetzes betr .

-j- j- Dom Mai « , 23 . Apr . Der Hauptdifferenzpunkt
bei den in der letzten Bundestags -Sitzung zur Abstimmung
gebrachten Anträgen in Bezug auf die Revision der Kriegs¬
verfassung war bekanntlich die Frage über Erhaltung oder
Auflösung der Reserve - Infanteriedivision . Für
die Auflösung haben , wie wir hören , nur Oesterreich , König¬
reich Sachsen und Hannover gestimmt . Sachsen und Han¬
nover sind diejenigen Staaten , deren Armeen eventuell durch
die verschiedenen kleinen Kontingente jener Division verstärkt
worden wären .

Wiesbaden , 23 . Apr . ( Nh . -L . -Z . ) Der Herzog hat den
preußischen Oberstleutnant a . D . , Grafen Gneisenau , zum
Oberstleutnant und Kommandanten des zweiten nassauischen
Infanterieregiments ernannt .

Lübeck , 22 . Apr . ( H. N .) In der heutigen Bürger¬
schaftssitzung gelangte der Antrag auf Abschaffung der
Thorsperre zur Berathung ; die Diskussion war lebhaft
und der Antrag fand vielseitige Erörterung nach allen Seiten ;
endlich beschloß die Bürgerschaft , den Antrag fallen zu lassen .

H Berlin , 23 . Apr . Wie schon erwähnt , hat die Finanz «
kommission des Herrenhauses ihre Berathungen über die
Grundsteuer - Vorlagen am letzten Sonnabend beendet und mit
13 gegen 10 Stimmen beschlossen , dem Hause die Ablehnung
der von der Negierung als untrennbar eingebrachten Ent¬
würfe zu empfehlen . Die Plenarberathungen über die
Grundsteuer - Frage werden wahrscheinlich am Montag den
29 . , spätestens am Dienstag den 30 . d . M . beginnen . Fort¬
dauernd sprechen sehr gewichtige Anzeichen dafür , daß die
Mehrheit des Hauses dem ablehnenden Votum der Kommis¬
sion nicht beitrcten dürfte . Von verschiedenen Seiten sind
sehr eifrige Bemühungen im Gange , um entweder eine unbe¬
dingte Annahme der Regierungsvorlagen , oder doch wenig¬
stens eine von unverfänglichen Amendirungen begleitete Zu¬
stimmung zu denselben herbeizuführen . — In der gestrigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde derNiego -
lewSki '

sche Antrag erledigt . Der Präsident gestaltete
dem Antragsteller , nicht bloß gegen den Uebergang zur Tages¬
ordnung aus geschäftsordnungsmäßigen Gründen zu sprechen ,
sondern auch die materielle Seite der Frage sehr eingehend zu
behandeln . Frhr . v . Vincke sprach für die Tagesordnung
in gemäßigter und würdiger Weise . Der Minister des
Innern protestirte gegen die Ausführungen des Antragstel¬
lers , und erklärte nochmals : in der Provinz Posen gelte preu¬
ßisches Recht und so l le dort gellen , und die Regierung sei
fest entschlossen , jedes Uebertreten dieses Gesetzes auf das
energischste zu unterdrücken . Schließlich wurde die von der
Kommission beantragte einfache Tagesordnung mit großer
Mehrheit angenommen ; dagegen stimmten die Polen , die
HH . Reichensperger und einTheil der katholischen Fraktion . —
Aeußerem Vernehmen nach werden Schlesien und Böh -
men durch zwei Eisenbahnen , von denen die eine von

Frankenstein über Glatz und Mittenwalde bis zur Grenze in
der Richtung auf Wildenschwerdt , und die andere von Walden¬

burg bis zur Grenze in der Richtung auf Schwadowitz gebaut
werden soll , binnen möglichst kurzer Frist verbunden sein . Die

Unterhandlungen mit Oesterreich dürften hierbei auf Schwie¬
rigkeiten nicht stoßen .

4V . L . Wien , 23 . Apr . Wie bekannt , blieb bei Ver¬

öffentlichung des Protcstantengesetzes die Feststellung
des Verhältnisses der evangelischen Kirche zu andern Kirchen¬
gemeinschaften , namentlich zur katholischen Kirche , der Reichs¬
vertretung Vorbehalten , und erhielt demgemäß das Staats¬

ministerium Auftrag , dem nächsten Reichsrath einen dictzfälli -

gen Gesetzentwurf vorzulegen . Damit die Staatsregierung
jedoch auch den Standpunkt der Evangelischen selbst in dieser
Angelegenheit kennen lerne , haben die Presbyterien der hiesi¬
gen evangelischen Gemeinden beider Bekenntnisse jüngst in
einer vereinigten Sitzung ein Memorandum an den Staats¬

minister festgestclll , welches hauptsächlich das materielle und

formelle Recht in Fällen von gemischten Ehen berührt und ,
wie sich von selbst verstehe , in diesen Fragen volle Gegenseitig ,
keit in Anspruch nimmt . Man sieht dem Druck dieses Akten¬

stückes bald entgegen .
Manschreibt uns aus Pesth vom 21 . d . M . : Die Stim¬

mt , ng ist in der allerletzten Zeit besser , ruhiger , wenigstens
ernüchtert . Der parlameniarische Sieg Cavour ' S über Gari¬
baldi , der Umstand , daß die Böhmen und Galizier zum
Ne chsrathe wählten , die würdige Haltung der deutsch -öster¬
reichischen Landtage und ihr entschiedenes Eintreten für die
Idee der Neichseinheit , endlich wohl selbst der durch die War¬
schauer Ereignisse geübte Druck , der namentlich über die End -

absichlen Rußlands mehrfache Enttäuschungen bereitete , haben
den Eifer der Eraltados gemildert und die Chancen der vor¬
sichtigeren Desk ' schen Partei vermehrt . — Heute wurden die

Landtage in Innsbruck und Triest mit einem Hoch
auf den Kaiser geschloffen .

Prag , 23 . Apr . Es ist mehrfach hervorgehoben worden ,
daß Graf Auersperg ( Anastasius Grün ) , welcher indem

verstärkten Reichsräthe noch auf Seite der Ungarn stand ,
indem Landtage für Krain gegen die übertriebenen An¬
sprüche derselben aufgetreten ist. Eine ähnliche Aenderung der
Anschauungen geht aus der Rede hervor , mit welcher der Führer
der feudalen Partei in Böhmen , Graf Clam - Martinitz ,
welcher gleichfalls früher im Reichsräthe mit den ungarischen
Magnaten verbündet war , dem Anträge Rieger ' s auf Ver¬

tagung der Wahlen in den Reichsrath entgegcntrat . Dieselbe
lautet ( nach der „ Oesterr . Ztg ." ) wie folgt :

Eö gebe im Leben des Einzelnen , wie in dem der Völker Momente ,
wo Pflichten in Kollision mit einander gerathen . Ein solcher Augenblick
sei setzt eingetrcten . Es gebe viele Bedenken gegen die Wahlordnung ; es

jrage sich , ob sic der Gleichberechtigung , ob sie den staatsrechtlichen Be¬

ziehungen Böhmen « zur Monarchie entspreche . Aber es sei jetzt eine

höhere Pflicht zu erfüllen . Eine schwere Zeit sei hereingebrochen , Oester¬
reich sei in Gefahr , man müsse Oesterreich durch das Land rette » , um

durch das Reich das Land retten zu können . Ein verblendeter Volks¬

stamm hat durch seine unrichtige Auflassung des >lor !sinur pro rege
noslro eine große Verwirrung angerichiet ; fassen wir diese Losung in

ihrem wahren , bessern Sinne , um diese Verwirrung zu lösen . Er

glaube , das sei die höhere Pflicht . Er müsse aus Tyrol Hinweisen , das ,
obwohl es in seinen Rechten verkümmert worden , dennoch diese Pflicht
erfüllt habe . Vertrauen auch wir , daß , wenn wir jetzt zusammenstehen
für ein starkes , großes Oesterreich , auch unsere Wünsche Anerkennung
finden werden ; darum müsse er gegen den Antrag Rieger ' s sprechen und

auf dm Uebergang zur ( motivirlen ) Tagesordnung antragen . ( Slürmi .

sches Bravo .)

Innsbruck , 22 . Apr . ( Südd . Ztg .) Unser Landtag
gehl rasch dem Ende entgegen ; so eben erfahre ich , daß er
am Mittwoch geschlossen wwd . Es gebührt ihm jedenfalls
ein Platz in der deutschen Kulturgeschichte ; schwerlich wird
aber der Bischof von Brircn in Hellem Ruhmeslicht strahlen .
Auch die Landesvertheidigung , nicht blos für Tyrol
eine Angelegenheit von hohem Belang , wurde nur provisorisch
behandelt , indem man in der heutigen Sitzung beschloß , den
im Jahr 1859 revidirten Entwurf , welcher die das Volk so
erbitternde Losung verfügte , vorläufig für 1861 beizubehalten
und nur , um die gedrückte Stimmung zu heben , einige Kon¬
zessionen zu beantragen . Man wünscht die Herabsetzung
der Dienstzeit des Landesregiments auf vier Jahre , und ,
nebst einigen anderen weniger wichtigen Dingen , daß
alle Jene , welche sich bei der Schützenlosung ver¬
gangen , in Bausch und Bogen amnestirl werden . Be¬
züglich Wälschtyrols beantragte man , daß der ehemalige
Trientiner Kreis , weil er doch bei der Landesvertheidigung
nicht tatsächlich mitwirkr , zur Bezahlung einer Geldsumme
verpflichtet werde , welche der Landtag nach dem Betrage der
Kosten für Landesvertheidigung festsetzl und dann an die deut¬
schen Gemeinden je nach ihrer Betheiligunz an dem Aus¬
marsche zum Entgelt anweisl . Schließlich wurde erklärt , daß
man sich die endgiltige Feststellung der Normen für die Lan -
desvertheidigung auf den nächsten Landtag Vorbehalte . Auch
hier versuchte man das klerikale Interesse einzuschwärzen ,
indem sich ein ultramontaner Abgeordneter dahin aussprach ,
man möge unter die Konzessionen auch die Bewilligung des
fürstbischöflichen Antrages aufnehmen .

Italien .
* Turin , 23 . Apr . Dem „ Lombard » " zufolge fand bei

Garibaldi eine lange militärischeKonferenz statt .
Die Majorität der Offiziere sprach sich energisch zu Gunsten
der vom Grafen Cavour befolgten Politik aus und drückte
die Hoffnung aus , daß Garibaldi in diesem feierlichen Augen¬
blick sich mit ihnen vereinigen und ihrer Meinung beistimmen
möge , da es die Nothwendigkeit der von ganz Italien dringend
verlangten Eintracht erheische .

* Turin , 24 . Apr . Die „ Opinione " erklärt , es sei un¬
richtig , daß der Bundestag in Frankfurt dem Repräsentanten
V . Emanuel ' s die Pässe zugestellt habe . Dasselbe Blatt ver¬
öffentlicht Auszüge aus zwei vertraulichen Depeschen des Gra -



fea Rechberg an den Bundestag in Frankfurt , bezüglich des
Königreichs Italien und des sardinischen Gesandten in Frank¬
furt . Nach diesen Depeschen würde Graf Rechberg darauf
bestehen , daß das Königreich Italien nicht anerkannt und
der Gesandte V . Emanuel ' s in Frankfurt nicht empfangen
würde .

Turin , 24 . Apr . ( Sch . M .) In Mailand fanden
Kundgebungen derGaribaldiner statt , doch ohne ernst¬
liche Folgen . — Die „ Nationalites " melden : Die Offiziere
der Garnison von Mondovi , welche bei der Südarmee ge¬
wesen , haben gegen den Brief Cialdini 's protestirt . Ver¬
haftungen wurden vorgenvmmen .

Turin , 25 . Apr . ( Sch . M .) Vollständige Aussöhnung
Garibaldi ' s mit Cavour und Cialdini . Es fanden
Zusammenkünfte statt .

Frankreich .
Paris , 23 . Apr . ( A. Z .) Der Eindruck , welchen die

Broschüre des Herzogs vonAumale in den Reihen der
französischen Armee hervorbrachte , ist so groß , daß der
Kriegsminister , Marschall Nandon , sich bemüßigt fand , dem
Kaiser unumwunden zu erklären , es dürfe nicht mehr daran
gedacht werden , dem Prinzen Napoleon den Befehl über
irgend ein Truppenkorps zu geben , indem kein General unter
ihm bienen wollte . Die Armee ist allgemein der Ansicht , daß ,
wenn auch der Herzog von Aumale den Vetter des Kaisers
nicht provozirt hätte , die fragliche Broschüre an und für sich
ein Cartel bilde , welches ein französischer General und Prinz
nicht ablehnen dürfe , ohne die Armee , seine persönliche Ehre
und Würde bloszustellen . Der Kaiser hat diese Angelegen¬
heit vor den Ministerrath gebracht , um zu entscheiden , ob
Prinz Napoleon sich mit dem Herzog von Aumale schlagen
solle oder nicht . Der Graf Persigny sprach sich dahin aus ,
daß der Prinz dem Thron zu nahe stehe , um auf ein Duell
eingehen zu können , ja er unterstützte sogar , daß der Prinz
seiner projeklirten Reise in ' s Ausland zu entsagen habe , da¬
mit er nicht etwa auf fremdem Boden dem Herzog von Au¬
male begegne und der Zweikampf dann unerläßlich werde .

* Paris , 24 . Apr . Der „ Moniteur " erstattet seinen
Lesern heute u . A. Bericht über den Briefwechsel zwischen
Cialdini und Garibaldi . Es scheint dem amtlichen
Organ besonders darauf anzukommen , den Gegensatz , der sich
in der Korrespondenz darstellt , möglichst scharf hinzustellen .
In seiner Auffassung kommt Garibaldi selbstverständlich
schlechter weg , als sein Gegner . — D >e „ Patrie " wider¬
legt die Angaben auswärtiger Blätter , daß in Folge einer
neuerdings zwischen Frankreich und Piemont zu Stande ge¬
kommenen Konvention die französischen Truppen die Kirchen¬
staaten räumen und in Rom durch die Picmontesen ersetzt
werden sollen , die ihrerseits noch für einige Zeit den gegen¬
wärtigen Statusquo aufrecht erhalten würden . — Eine sehr
zweideutige Personage , der vielgewandelte Alexander
Weill , will heute den Deutschen im „ Siecle " die „ Wahr¬
heit " sagen . Der Zweck seiner langen Schreiberei ist, wie der
Verfasser selber anglbt , darzulegen , daß die deutsche Einheit ,
gerade wie die italienische , nur durch eine offene und ehrliche
Allianz mit dem Volke und der Negierung Frankreichs
herbeigeführt werden kann . ( !) „ An dem Tage — ruft er aus
— an welchem an den Ufern des Rheines das deutsche Volk
die Allianz des Geistes und des Herzens mit dem Volke
und der Negierung Frankreichs eingeht , an dem Tage ist
die deutsche Einheit fertig ! " 8ntis , supsrquo ! — Die

letzten Nachrichten aus San - Domingo melden , daß
rm Theil der Insel an Spanien und ein anderer Theil an
Frankreich annerirt zu werden verlangt . Die Wichtigkeit
dieses Territoriums — sagt das „ Paps " — ist nicht allge¬
mein genug bekannt ; es genüge daran zu erinnern , daß San -

Domingo vor seiner Trennung Frankreich mehr als 160 Mill .
cintrug . — Morgen wird zum Besten der Wittwen und
Waisen der syrischen Christen ein glänzender Bazar
in den Salons des Ministeriums des Auswärtigen eröffnet ,
welche zu diesem Zweck auf das geschmackvollste hergerichtet
worden sind . — Der Akademiker Lebrun , Dichter des

„ Coriolan " und der „ Maria Stuart "
, ist in sehr hohem Alter

gestorben . Zwei andere hochbejahrte Unsterbliche , Graf Pas -

quier und Hr . Empis , sind sehr bedenklicherkrankt . —
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K Paris , 24 . Apr . Die gestrige Moni tenrnote we¬

gen der Vorfälle in Warschau wurde , wie ich Ihnen
bereits andeutete , in Folge einer länger » und sehr lebhaften
Unterredung zwischen dem Kaiser und Hrn . v . Kiffeleff in das

offizielle Blatt eingerückt . Der russische Gesandte beschwerte
sich lebhaft wegen der Haltung der offiziösen Presse ; der Kai¬

ser sprach sich sehr unzufrieden über die von der russischen Re¬

gierung angewendeten Unterdrückungsmaßregeln aus . Graf
Kisseleff erwiederte , daß es dem Kaiser der Franzosen nicht un¬
bekannt sei, daß man , wenn auch ungern , unter gewissen Um¬
ständen zu solchen Gewaltmaßregeln greifen müsse , und wies
dabei ziemlich unzweideutig auf die Vorgänge in Paris am
2 . Dezember hin . Diese Anspielung scheint Se . Majestät
sehr mißfällig ausgenommen zu haben ; er trat sichtlich unge¬
halten in ein Nebenkabinet und ließ sich nach einigen Augen¬
blicken bei dem Gesandten entschuldigen . Nichtsdestoweniger
erschien am nächsten Tag die erwähnte Moniteurnote . Aus

Anlaß dieser Moniteurnote hat sich übrigens Hr . Dela -
marre , Eigenthümcr der offiziösen „ Paine "

, eine offene
Rebellion zu Schulden kommen lassen , indem er sich weigerte ,
diese polenmörderische Note abzudrucken . Er wird übrigens
wohl seine Gründe dazu gehabt haben . Die russische
Regierung scheint ihrerseits durchaus nicht genetzt , den
Weg der Konzessionen zu betreten . — In der „ Patrie "

beschwört Hr . Paulin Limayrac den General Gari¬
baldi , Angesichts der heutigen Nummer nach Caprera
aufzupacken . Ja er bedauert , daß dies nicht schon ge¬
schehen sei , da er keinen Augenblick zu verlieren habe , den
im Parlamente und im rothen Hemde begangenen Fehler auf
seiner wilden Felseninsel wieder gut zu machen . „ Caprera, "

sagt Hr . Limayrac , „ ist das Capitol Garibaldi ' s , das Parla¬

ment würde sein tarpeiischer Fels sein ." — AufdenMoc «
quard ' schen Brief wird die „ Times " antworten , indem sie
Auszüge aus den Memoiren Lours Napoleon ' s bringt , die
der Gefangene von Ham s. Z . in dem Oppositionsblatt „ Le
Propagandeur du Pas de Calais " veröffentlichte . — Der letz¬
ten Rede des Grafen Derby über Italien legt man sowohl
hier , als in London eine große Bedeutung bei. Es scheint
gewiß , daß die katholische Partei im Parlament auf dem
Punkte steht , sich mit Disraeli und den Gegnern des Mini¬
steriums überhaupt zu verbinden , um Lord Palmerston zu
stürzen . — Heute fand die Generalversammlung des Credit
foncier statt . Ich erwähne derselben , weil diese General¬
versammlung seit mehreren Jahren die einzige ist , wo man
noch vergnügte und zufriedene Aktionärgesichter steht . Zu
den bereits vertheilten 12 Fr . 50 Ct . erhalten die Aktionäre
noch 17 Fr . 50 Ct . , d . i . 12 Prozent des eingezahllen Kapi¬
tals . Der sehr günstige Rechenschaftsbericht des Gouver¬
neurs , Staatsrath Fremy , wurde mit lebhaftem Beifall
ausgenommen .

Spanien .
* Madrid , 22 . Apr . Man erwartet in Cadir die Kai -

serinvonOesterreich . Die Regierung hat auf die In¬
terpellationen in den Cortes erklärt , daß sie die Veröffent¬
lichung derBroschüre des Herzogs v . Aumale nicht
erlaubt habe , um mit den befreundeten Regierungen auf gutem
Fuß zu bleiben . Der Herzog v . Montpensier hat auf
seine Reise nach England verzichtet .

Im Kongreß wurde dasPreßgesetz sehr lebhaft diö -
kutirt . — Die „ Epoca " sagt , daß die Bewohner von Haiti
daS Protektorat verlangen und dabei einzig der Republik die
administrative und gerichtliche Gewalt erhalten wissen wollen .

Großbritannien .
* London , 23 . Apr . In dem Unterhause weigerte

sich Lord I . Russell , die Korrespondenz mitzutheilen , welche
auf die von Genua nach Galatz gegangenen und durch ein
englisches Schiff wieder nach Genua zurückgebrachten Waffen
Bezug hat .

* London , 24 . Apr . Die „ Times " sagt , daß nach Brie¬
fen aus Cherbourg daselbst ein großes russisches Ge -
s chw ad er für den Monat Juni erwartet würde .

Nach der „ Daily News " soll Prinz Napoleon zum
Präsidenten der Kommission ernannt werden , welche Frank¬
reich bei der allgemeinen Ausstellung in London im Jahr 1862
vertreten wird .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 15 . Apr . Der „ Br . Z . " wird ge¬

schrieben : In den Gouvernementen Witepsk ( obere Düna ) ,
Tambvw ( Dongebiet ) und im Wiborg ' schen ( südöstliches
Finnland ) Gouvernement ist es über die Bauernangelegenhei -
tcn zu Aufläufen und Revolten gekommen . Die
Sache wird sehr geheim gehalten , und man erfährt daher
nichts Näheres . Doch scheint es , daß die Bewegung nicht so
unbedeutend gewesen ist, da man von Anwendung der bewaff¬
neten Macht spricht . Wie man behauptet , läge den Emeuten
ein Mißverständniß von Seiten der Bauern zu Grund .

Warschau , 20 . Apr . In den heute erschienenen Blät¬
tern befindet sich außer der offiziellen Bekanntmachung von
der Schließung der 4 . und 5 . Klasse des Gubernialgymna -
siums zu Radom „ wegen der Zügellosigkeit der Schüler ge¬
gen die Schulbehörde " auch folgende Kundmachung des Gene¬
raldirektors für Kultus und Unterricht , Grafen Wielopolski ,
in Bezug auf das Singen patriotischer Lieder in
den Kirchen :

Im Aufträge des Direktors der Kultur - und Unterrichtsangelegenhei¬
ten wird Folgendes zur Kenntnißnahme mitgetheilt : Seit einiger Zeit
geben sich unruhige Menschen , die den Kirchen und der Geistlichkeit ge¬
bührende Ehre vergessend , in den Gotteshäusern Gesängen hin , welche
nicht nur von der Kirche nicht approbirt und im kirchlichen Ritual nicht
enthalten sind , sondern auch nicht einmal einen für Gebete und Gesänge
sich eignenden Inhalt haben . Diese Gesänge beunruhigen die durch die
letzten Ereignisse aufgeregten Gemüther , reizen das Volk zur Beeinträch¬
tigung der öffentlichen Ordnung und zwar gerade in dem feierlichen
Momente aus , wo das Gefühl der Ordnung und der vertrauensvollen
Erwartung von anderer Seile sich ausbreitel und befestigt . Diese eigen¬
mächtige Einführung von der geistlichen Behörde nicht autorisirter Lieder
in die Gotteshäuser tritt derjenigen Behörde zu nahe , der nach dem alten
Gebrauche unserer Väter die Initiative in dieser Beziehung zukam und
zukommt . Auf Obiges sich stützend , wünscht die geistliche ebenso wie die
weltliche Behörde vor Allem , daß Diejenigen , welche Veranlassung sind ,
daß der Kirche und der öffentlichen Ordnung durch jene eigenmächtigen
Gesänge zu nahe getreten wird , ihren Fehler einsehen und den unge¬
heuren Schaden bedenken möchten , den sie dem ganzen Gemeinwesen da¬
durch zusügen . Zur Nachachtung für dieselben fügen wir auch noch hin¬
zu , daß , im Falle diese Anmaßungen in den Gotteshäusern nicht auf¬
hören sollten , die Behörde , den Bemühungen der Geistlichkeit zur Hilfe
komniend , die ihr zuslehenden rechtlichen Mittel anwenden würde , daß
die Ordnung , wie überall , um so mehr auch in den Gotteshäusern auf¬
recht erhalten werde .

* Warschau . 23 . Apr . Man meldet der Pariser „ Patrie "

telegraphisch : Um dem traurigen , düstern Anblick , den die
Stadt darbietct , ein Ende zu machen , haben die Behörden
die Wiedereröffnung der Theater angeordnet . Die Ein¬
wohner erhalten Billets , die sie benützen müssen , indem sie
die darauf angegebenen Plätze einnehmen . Diejenigen , welche
diesem Befehl nicht Nachkommen , setzen sich den in der Ver¬
ordnung angedrohten Strafen aus . Die Untersuchung
gegen die in Folge der Ereignisse vom 8 . festgenommenen
Personen hat begonnen . Man erkannte , daß gegen mehrere
der verhafteten Individuen keine Schuld vorliege ; sie werden
aber wegen der öffentlichen Stimmung nicht sofort in Freiheit
gesetzt , sondern in den Provinzen internirt .

Don der polnischen Grenze , 23 . Apr . ( Frkf . Bl .) In
Folge patriotischer Gesänge in den Kirchen Warschau ' s
fanden mehrere Verhaftungen statt . — In der Fabrik¬
stadt Lodz haben deutsche Fabrikanten ihre jüdischen Konkur¬
renten in der Nacht vom 21 . d . überfallen und eine Spinnerei

bis auf den Grund zerstört . Die polnischen Bauern aus der
nächsten Umgebung kamen den Juden zu Hilfe ; ein blutiger
Kampf entstand , in welchem Viele verwundet und Einer ge«
tödtet wurde .

Aßen .
* Shanghai , 6 . März . Die von Jangtze abgegangene

Expedition ist am 21 . Febr . in Nanking angekommeu . Alles
befindet sich wohl . InTientsin dauert die Kälte fort , und
in Peking herrscht noch immer Hungersnot ^. Die Insurgen¬
ten gewinnen an Terrain .

* Saigun , 14 . März . Seit der letzten Affaire sind
keine neuen Feindseligkeiten vorgefallen . Der König von
Siam schickt eine Gesandtschaft nach Frankreich . Der fran¬
zösische, englische und holländische Botschafter sind auf die Ein¬
ladungen , welche ihnen gemacht wurden , wieder nach Jeddo
zurückgekehrt .

Triest , 24 . Apr . Die Ueberlandpost bringt die Nach¬
richt , daß das preußische Geschwader in Shanghai
angelangt ist. Der außerordentliche Gesandte , Graf Eulen¬
burg , geht zuerst vermuthlich nach Siam und kehrt dann zur
Abschließung des Vertrags nach China zurück .

Amerika .
Neu -Bork , 6 . Apr . Der Konvent von Süd - Caro «

lina hat die Verfassung der konföderirten Staaten mit 149
gegen 29 Stimmen genehmigt . In Norfolk ( Virginien )
sollen Unruhen unter den am Fort Monroe beschäftigten Ar¬
beitern ausgebrochcn sein . Sie sollen den im Fort befindlichen
Truppen zum Trotz die Palmettoflagge von Süd -Carolina
aufgezogen haben . In der Legislatur von Massachusetts ist
die Todesstrafe abgeschafft worden .

Die ersten Schatznoten der konföderirten Staaten sind
am 4 . d . M . ausgegeben worden und zwar in Appoints
von 100 Doll .

Vermischte Nachrichten.
D Karlsruhe , 24 . Apr . Wie wir vernehmen , haben Ihre

König !. Hoheiten der Großherzog und die Frau G r oß h erz o -
g i n vorgestern Nachmittag dar Atelier des Hrn . A. v. Bayer mit
Höchstihrem Besuche beehrt , um das in diesem Blatte verdientermaßen
schon sehr rühmlich erwähnte große Oelgemälde des genannten Künstler «,
„ den Münster zu Freiburg vor 4M Jahren "

, in Augenschein zu nehmen .
Ihre König !. Hoheiten sollen dem Schöpfer dieses Kunstwerke « den aller¬
höchsten Beifall ausgesprochen und Se . König !. Hoheit der Großherzog
den Befehl ertheilt haben , daß das herrliche Bild im Pavillon de« großh .
botanischen Gartens zur öffentlichen Ausstellung kommen soll . Wenn
cs immer noch möglich ist, so dürfte diese daher schon am nächsten Sonn¬
tage beginnen .

** Karlsruhe , 25 . Apr . Se . Erc . der großh . bad . Gesandte in
Paris , Hr . Baron «. Schweizer , überwie « kürzlich der großh . Kunst¬
schule zu Karlsruhe in humanster Weise ein abermaliges werlhvolle »
Geschenk : das rühmlichst bekannte Werk „ äiercuri 's costumes ftisto -
riques <ies XII ., XIII ., XIV. L XV . Liedes " .

— Mannheim , 22 . Apr . Man schreibt dem „ Franks . Journ . " :
Das Geschäftshaus C . C. Tr . ( Cigarrenfabrikation ) hat seine Zahlun -
gen eingestellt .

.
"

. Krona u ( Amts Philippsburg ) , 24 . Apr . Gestern fand dahier
die feierliche Grundsteinlegung zur neuen Kirche statt .
Am Abend zuvor luden Böllerschüsse und Glockengeläute die Einwohner
und die Bewohner der Umgegend zur Theilnahme am Feste ein . Der
natürliche Schmuck der blühenden Bäume und die zahlreichen Fahnen
verliehen unserm Dorfe einen herrlichen Anblick. Am Morgen de « Fest¬
tages wurde mit einem feierlichen Amte begonnen . Um halb 11 Uhr
zog sodann die Prozession unter Glockengeläute und Böllerschüssen zum
Festplatze . Hr . Pfarrverwalter M . von K . hielt die Festrede . Darauf
wurde die in den Grundstein zu legende Urkunde verlesen und dieser
mit verschiedenen Einlagen (worunter 1 Flasche weißen und 1 Flasche
rothen Wein von 1857 ) geschlossen. Während der Zeremonie wurde »
abwechselnd von der Musik und vom hiesigen Männerchor Stücke ausge -
führt . Zum Schluß folgte da « „Tedeum " in kräfligem VolkSgesange .
Nach dieser religiösen Feierlichkeit wurden unter die Schuljugend etwa
800 Bretzeln auSgetheilt , worauf sich über 50 Gäste beim Festmahle im
Gasthaus „ zur Krone " versammelten . Der erste Toast , ausgebracht von
Hrn . Pfarrverw . M . , galt Sr . König ! . Hoheit dem Großherzog . E «
folgten dann noch verschiedene andere Toaste : auf Hrn . Oberbaudirektor
Hübsch , Hrn . Obcramtmann Hübsch , den Papst , den Erzbischof von
Freiburg u . s . w . Wenn einmal der Bau , der unter der Leitung de»
rühmlichst bekannten Hrn . Bauführers Hummel begonnen wurde , vollen¬
det ist , so wird er eine wahre Zierde unseres Dorfes sein .

— Frankfurt , 24 . Apr . Die hier erscheinende „ Zeit " schreibt :
Wie wir aus sicherer Quelle erfahren , ist der Erbprinz Karl von
Jsenburg - Birstcin zur katholischen Kirche übergetreten . Die seit
lange fortgesetzten eifrigen Bemühungen deS Bischofs Kettel er von
Mainz sind demnach endlich von Erfolg gewesen.

" Aus Warschau schreibt man dem „Journ . des Deb . " u . A . : Alle
Trauerabzeichen werden mit unglaublicher Erbitterung verfolgt .
Niemand darf ohne eine eigens von der Behörde ausgestellte Karte auf
der Straße in Trauer erscheinen. Folgendes ist der wörtliche Inhalt der
Karte , welche der englische Konsul , um die vorschriftsmäßige Trauer
wegen de« Todes der Herzogin von Ke nt tragen zu können , sich au »-
stellen lassen mußte :

„ Der Vorzeiger des Gegenwärtigen , Hr . N . , kann Trauerkleider und
« inen Anzug von beliebigem Zuschnitt tragen . Der kommanbirende
General der »ktiven Armee gibt allen Patrouillen und Militärbehörden
Befehl , ihn gegen Vorzeigung dieser Karte frei zirkuliren zu lassen . —
ZabolotSkoi . "

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlei « .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 26 . Apr . 2 . Quartal . 56 . Abonnementsvorstel¬

lung : Robert der Teufel ; große romantische Oper in 5
Akten mit Ballet , von Meyerbeer . „ Robert " : Hr . Müller
vom k. Hofthealer in Hannover , als Gast .

Sonntag , 28 . Apr . 2 . Quartal . 57 . Abonuementsvor -
stellung : Do « Juan ; große Oper in 2 Akten, von Mozart ,



d S .LS9. Karlsruhe . Theilnch--
I menden Freunden widmen wir hiermit

schmerzliche Nachricht von dem ge-I stern Abend nach Vr6 Uhr unerwartet
schnell eingetrctenen Tore unseres lie¬
ben und theuern Gatten , Vaters , Bru¬

ders und Schwagers , des großh . Postmeisters
a. D . Ludwig Ratzel.

Karlsruhe, den 25 . April 186 k.
Die Hinterbliebenen .

8 .487 . In unserem Verlage ist so eben erschienen ,
und in der G . Braun ' schen Hofbnchhandlnng
In Karlsruhe zu haben :

Handbuch
- er Meierei -Wirthschaft

von John Chalmers Morton,
Herausgeber der „ Lgrlcultursl ksrette "

, der „ 4gri -
cultursl exclopseckls "

, des neuen „ ksrmer ' s Xlms-
oae" etc .

Aus dem Englischen übersetzt .
11 ?/ . Bogen . 8 . gehestct Preis 54 kr.

Berlin, - im April 1861.
Königliche Geheime Ober-Hosbuchdruckerei (R . Decker) .

8 .395 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung großh. Handelsministeriums ist

die Einrichtung getroffen worden , daß Abonnements
zu Fahrten aus der großh . Eisenbahn in ll .
und IU. Wagenklaffe , und zwar

1 ) für 20 Fahrten auf einer bestimmten Bahnstrecke
innerhalb eines Monats ,

2) für unbeschränkte Benützung der Bahnzüge aus
einer bestimmten Bahnstrecke für die Dauer eines
Monats ,

beides mit erheblicher Ermäßigung der Fahrpreise , ge¬
nommen werden können.

Die nähern Bestimmungen hierüber , welche mit dem
1 . k. M . in Kraft treten , sind aus den an den großh.
Eisenbahnstationen öffentlich angeschlagenenBekannt¬
machungen zu ersehen .

Karlsruhe , den 21 . April 1861 .
Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten.

Zimmer .
_ Kratt .

8 .390. Karlsruhe .
Offene Lehrliriflskelle .

In ein hiesiges Bankgeschäft kann ein gesitteter,mit gehörigen Vorkenntnrssen versehener junger Mann
(Israelit ) m die Lehre treten .

Offerte sind bei der Expedition dieses Blattes unter
Nr . 1200 abzugeben._

K . 835 . Baden - Baden .

Anzeige.
Ich habe die Ehre , einem ge-

i ehrten Publikum anzuzrigen,
! daß ich den Gasthof und Bad -
hauS zum Zähringer Hofin Baden käuflich übernommen und denselben auf das

eleganteste und bequemste eingerichtet habe , und werde
mich bemühen , den alten guten Ruf des Hauses nichtallem beizubehalten, sondern auch zu erweitern.

Baden -Baden , den 9 . April 1861.
Henri Beyer ,

_ Zähringer Hof.

Mittwoch den 8. Mai , 9 Uhr Morgens ,
folgende Gegenstände versteigert:

Eichene und tannene Wendelbäume , verschiedenes
Zugehor zu Wasserrädern , geschmiedete und gußeiserne
Zapfen , Zapfenlager und Riemenscheiben, Dauben
zu Standen , Mineralöl -Lampen , Tische , Hand¬
werkszeug und Dielen ;

ferner :
2 schölle starke Maulthiere , 9 Jahre alt und fehler - ,

frei, Pferdegeschirr, 2 Wagen, eine alte Chaise,
ca. 50 Zentner Heu . _

8.458 . Nr . 4056 . Karlsruhe .
Gartenversteigerung.

Auf Antrag des Herrn Partikulier
Johann Nikolaus Kamm und der

Erben seiner verstorbenen Ehefrau , Katharina , geb.
Winker , wird der unten beschriebene Garten am

Montag den 13 . Maid . I . ,
Mittags 3 Uhr ,

im Geschäftszimmer des Notars Süß , Innerer Zirkel
Nr . 33 ( Eck des Inneren Zirkels und der Herren¬
straße) , öffentlich zu Eigenlhum versteigert , und der
Zuschlag erlheilt , wenn der Anschlag oder darüber ge¬boten sem wird .

Die Steigerungsbedingungen können inzwischenbei
Notar Süß eingesehen werden.

Beschreibung der Gartens .
Ein Viertel nebst weiteren 4 Ruthen 32 Fuß Garten

vor dem Ettlinger Thor in der ersten Gewann , neben
Maurermeister Weilbier 's Wittwe und Adlerwirth
Schnetzler's Erben . Werthanschlag . . . 900 fl.

Karlsruhe , den 19. April 1861.
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vckt . Müller .

8 .391 . Karlsruhe .

Abtrittdünger -Versteigerung .
Donnerstag den 2. Mai dies . Jahres , Vor¬

mittags 10 Uhr , wird der Abtrittdünger in der
Schlichkaserne zu Durlach für die Zeit vom 1 . Mai bis
letzten Dezember 1861 in dem Kasernenhof zu Durlach
öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 23 . April 186 l .
Großh . Kasernverwaltung .

_ Seubert .

» 206 IM - Alle « Leidenden NN- Kranken, _die sich portofrei an mich wenden wollen , « erde ich mit Bergungen die warm zu empfehlend« Schrift (desvr . Wilhelm Ahrberg , 22 . Abdruck ) „ Tie naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter - und Pflanzenwelt , oder un¬
trüglich heilsame Mittel gegen Magenkrampf , Hämorrhoiden , Hypochondrie, Hysterie, Gicht , Skropbeln , Untcr-
leibsdeschwerden aller Art , auch gegen den Bandwurm , wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte , Blut¬
stockungen rc . herrührende innere und äußerliche Krankheiten " , mit dem Motto : „Prüfet Alles , das Bestebehaltet"

, unter tzBaud unentgeltlich zusenden.

_ I- i ". I ' . ILiil » »« in Braunschweig. .
» .858. Mannheim .

Flügel , Klaviere , Ptanino , Harmonium.
Hanpt -Me - erlage

der rühmlichst bekannten Fabrikate von Alois Biber , Blanchet fils m Paris , R. Lipp , Trayser
und Cie ., Käferle, Hagele und Luz, C . Nebel re. re. bei

K. Ferd. Heikel in Mannheim,
Musikalien- und Jnftrumenten- Handlung.

K.861. Hamburg .

Das größte Lager in Hamburg von echten feinen
Panama - Hüten

zu erstaunlich billigen Preisen .
Dieselben werden nur pr . Dutzend versandt.

Erste Sorte 26 Thlr . pr . Cour , fein fein.
Zweite Sorte double 20 ' /r Thlr . pr . Cour .
Dritte Sorte 13 Thlr .

Sämmtliche Hüte find I99 "/o unter dem Fabrikpreise. Jede Bestellung wird prompt und gewissenhaftausgesührt gegen Einsendung von Cassa oder gegen Postvvrschuh.
E I . Cohn ,

Schmiedestraße Nr. 3 in Hamburg .
NL . Für Unbeschädigt wir - garairtirt .

g .536. Mannheim . Rhein-Dampfschifffahrt.
Mmschk und DSM dorftr Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 16 . März 1861
täglich K Uhr Morgens nach Cöln—Düsseldorf - Arnheim ,

Montags , Dienstags , Donnerstags und Samstags in 32 Stunden nach Rotterdam ,Dienstags und Donnerstags nach London,
„ 12 Uhr Mittags nach Coblenz,von Mainz täglich 7 '/ . , 9 '/ ? , 11 Uhr Morgens nach Cöln , 4 Uhr Mittags nach Coblenz.
Mannheim , 13 . März 1861 . Sie Agentschaft

8L meichard .
8 .452 . Karlsruhe .

Akkordbegebung .
Die Arbeiten zur Vergrößerung des Hauptgebäudes

der großh. PolytechnischenSchule in Karlsruhe sollenim Soumissionswege in Akkord gegeben werden.
Nach dem Veranschlage berechnet sich :
1) Die Maurerarbeit auf circa
2) - Steinhauerarbeit - -
3 ) - Zimmerarbeit - -
4 ) - Sckreinerarbett - -
5) - Schlosferarbeit - -
6) Der Eisenguß - -
7) Die Glaserarbeit

48,000 fl.
43,500 fl .
14,800 fl .
10,600 fl .
7,OM fl.
8,300 fl.
5,700 fl.
5,600 fi .
1,aOO fl.
4,OM fl .

200 fl.
4M fl.
900 fl.

8) - Blechnerarbeit - -
9) - Schieferdeckerarbeit - -

10) - Anstreicherarbeit - -
11) » Hafnerarbeit - -
12) - Tapezierarbeit - -
13) - Pflästercrarbeit - -

Die Pläne und Ueberschläge liegen täglich bei dem
Sekretariat der Polytechnischen Schule zur Einsicht
auf , woselbst auch die Angebote mit der Aufschrift :
„ Soumissiou für den Neubau der Polytechnischen
Schule " versiegelt und portofrei längstens bis zum6 . Mai d. I . einzureichensind.

Karlsruhe , den 24 . April 1861.
Großh . Direktion der Polytechnischen Schule.

Redlenbacher .
vül . Meisinger .

8 .450 . Nr . 112. Karlsruhe . (Holzverstei¬
gerung .) Aus den diesseitigen Domänenwaldungcnwerden von der AusstockungsflächeForstlach bei Rüp¬
purr versteigert

am Montag den 29 . April d. I .
25 Eichen -, 2 Platanen - , 4 Eschen -, 1 Erlen - und 62
Pappelstämme , 2 >/t Klftr . gemischtes hartes , 6 Klftr .
gemischtes weiches Prügelholz und 5 L00S Stumpen -
adschnitte, 325 Stück gerutschte harte und 275 Stück
gemischte weiche Welten.

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr im Schlag .
Karlsruhe , den 24 . April 1a61 .

Großh . bad . Bezirksforstei.
L. Den gl er .

8 .473 . Nr . 370. Freiburg . ( Holzverstei¬
gerung .) Mit halbjähriger Borgfrist werden am
Donnerstag den 2 . Mar d. I . im Domänenwald
zu St . Ulrich versteigert: 17 Stück tannene Sägklötzeund Bautannm , 12M 4 Klftr . buchenes , 69 '/r Klftr .tannenes Scheit - und Klotzholz , l9 -/ . Klftr . buchenes,3 / 4 Klftr . tannenes Prügelholz , 1800 buchene und
tannene Wellen und 5 Loos Abfallreis ;

im Distrikt Meierwald bei Bvllschwcil:
5^ 4 Klftr . tannenes Scheitholz.
Die Zusammenkunft ist Vormittags 9 Uhr in

St . Ulrich .
Freiburg , den 24 . April 1861.

Großh . bad . Bezirksforstei Wendlingen .
Wannemacher .8 .424. Nr . 2366 . Ladenburg . ( Erbvor -

ladung .) Anna Barbara , geborne Leimbach , aus
Ilvesheim , welche mit ihrem Ehemanne Georg Frie¬den wald von Käserthal im Jahre 1852 nach Austra¬uen auswanderte , ist zur Erbschaft ihrer in Mannheimals Köchin gestorbenen Tante Margaretha Leimbachvon Ilvesheim berufen. Dieselbe wird, da ihr Auf -
enthalt unbekannt ist , aufgefordert,_

binnen sechs Monaten
ihre Erbansprüche an gedachten Nachlaß dahier geltend
zu machen , widrigenfalls letzterer so vertheilt würde,als wenn sie, die Abwesende , zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Ladenburg , den 22 . April 1861.
Großh . bad. AmtSrevisorat .

Beyer .
8 .430 . Nr . 1603 . Gernsbach . ( Erbvorla¬

dung .) Der unbekannt wo abwesende Otto Schmitt
von Reichenthal, zur Erbschaft seiner ff Mutter , der
Georg Schmitt 's Wittwe , und seines ff Bruder -
Bernhard Schmitt von Reichenthal berufen , wird
hiermit aufgesordert, sich

binnen drei Monaten ,
von heute an , zur Empfangnahme seines Erbtheils
dahier zu melden, ansonst die Erbschaft Denen zufielc ,denen sie zugefallen wäre, wenn er , der Vorgeladene,
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Gernsbach , den 22 . April 1861 .
Großh . bad. AmtSrevisorat .

V 0 l l r a t h .
vckt . K irch geßn er , Notar .

8 .465 . Nr . 1752 . Rheinbischofsheim . (Erb¬
vorladung .) Christian Wa lter von Scherzheim,
dessen dcrmaliger Aufenthaltsort nicht ermitielt werden
kann , wird hiemit aufgesordert, sein Erbrecht an den
Nachlaß seiner Mutter Anna Maria Walter , geb .
Kautz , von Scherzheim

binnen drei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt wird , welchen sie zu -
käme , wenn der Borgeladenc zur Zeit de» Erbanfalls
nicht mehr gelebt hätte.

Rheinbischofsheim, den 22 . April 1861.
Großh . bad. Amtsrevifvrat .

Mayer .
8. 438 - Nr . 2319 . St . Blasien . ( Erbvor¬

ladung .) Melchior Rindbauer von Unterwesch¬
negg, welcher vor mehreren Jahren nach den Bereinig¬
ten Staaten von Nordamerika ausgewandert , ist zur
Erbschaft seines vor Kurzem ledig verstorbenen Bru¬
ders, Paul Rindbauer von da, antheilig berufen .
Da uns der Aufenthalt des Melchior Rindban er
nicht bekannt ist , so wird derselbe auf diesem Wege
hiermit aufgefordert , sich zur Empfangnahme seine «
ErbtheileS

binnen drei Monaten ,
von jetzt an , zu melden, ansonst solche« Denjeuige« zu¬
getheilt würde , welche» es zukäme , wenn der Vorge¬
ladene zur Zeit des Erbansalles nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

St . Blästen, den 22 . April 1861 .
Großh . bad. AmtSrevisorat.

Müller .
8 .414 . Nr . 7043 . Pforzheim . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) Da Johann Georg Ruf
von Weißenstein unserer Aufforderung vom 23 . März
v . I . , Nr . 5203 , nicht nachgekommen ist , wird der¬
selbe hiermit für verschollen erklärt und sein Vermö¬
gen seinen erbberechtigtenVerwandten in fürsorglichen
Besitz übergeben.

Pforzheim , den 19. April 1861.
Großh . bad. Oberamt .

F e ch t.
8 .476 . Mannheim . (Aufforderung .) Der

SchustergesellJohann Oberlies von Mannheim ist
der Unterschlagung von Leder und Leisten zum Nach¬
theil seines Meisters Adam Kiefer angeschuldigt. Da
sich derselbe der Untersuchung durch die Flucht entzo¬
gen hat , wird er aufgesordert, binnen 14 Tagen
hier zu erscheinen und sich zu rechtfertigen , widrigen¬
falls das Erkenntniß nach Lage der Akten gegeben wer¬
den wird . Mannheim , den 23 . April 1861. Grvhh .
bad. Amtsgericht. Erter .

8 .456 . Nr . 1815 . Jestetten . (Fahndung .)
Matthä Hauser , Vizinalstraßenwart von Hohenthen-
gen , steht dahier wegen dritten Diebstahls in Untersu¬
chung und hat sich derselben durch die Flucht entzogen.

Wir ersuchen deßhalb die betreffendenBehörden, aus
denselben fahnden zu lassen und ihn im BetretungS -
falle anher abzuliefern. Zugleich wird dessen Vermö¬
gen mit Beschlag belegt.

Signalement : 51 Jahre alt , 5' 8" groß ;Statur , hager ; Stirne , hoch.
Jestetten , den 22 . April 1861.

Großh . bad. Amtsgericht.
Hirsch .

8 .457 . Nr . 1857 . Meersburg . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Georg Enderlevon
Ennenbeuren , königl. württ . Oberamts Münsingen ,
welcher der im Affekte verübten Körperverletzung de«
Polizeidieners Wierer in Oberradrach angeschuldigt
ist, wird aufgefordert, binnen 3 Wochen dahier
sich zu stellen, widrigenfalls nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden wird . Im
Betrelungsfalle wolle der Angeschuldigte , der mittel¬
groß, etliche 40 Jahre alt sei , ein gutes braunes Röck-
chcn und eine Schildkappe trige , mittelst Transports
hieher geliefert werden.

Meersburg , den 20 . April 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Speer .8 .460 . Nr . 7005 . Pforzheim . ( Aussorde -
rung .) Christoph Friedrich Enderlevon Pforzheim ,welcher Ende der 1840er Jahre ohne StaatSerlaubnißnach Amerika ausgewandcrt ist, und sich daselbst ver¬
heiratet haben soll, wird hiermit aufgesordert, sichbinnen 4 Wochen dahier zu rechtfertigen, widrigen¬falls er des Staats - und Ortsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in die gesetzliche Vermögensstrafeverfällt würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.
Pforzheim , den 20 . April 186 l .

Großh . bad . Oberamt .
F e ch t.

8 .436 . Neckargemünd . (Erledigte Stelle :)Bei dem Unterzeichneten Gericht ist auf 1 . August d. I .eine niit einem Gehalt von 400 fl . verbundene Aktuar¬
stelle sür einen Reserendär oder Recht- Praktikanten zuvergeben.

Neckargemünd, den 23 . April 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Thilo .
8 .464 . Nr . 3646 . Kork . (Auskündigungein er Ak tua riat Sinz ipien teuft elle .) Bei diessei¬

tigem Bezirksamte ist eine Aktuariatsinzipientenstellefrei , welche aus 1 . Mai d . I . wieder besetzt werden
soll . Gehalt 250 fl . Bewerber wollen sich alsbaldmelden.

Kork, den 24 . April 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt ,

v. Hunoltstein .
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